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EDITORIAL

Angst und Fortschritt

Vom «Human Factor», dessen Rettung Ziel unseres
Denkens und Handelns sein müsse, spricht der
englische Schriftsteller Graham Greene im Hinblick
auf unsere Zivilisation der Technisierung und der
damit verbundenen tendenziellen Entmenschlichung
des Subjekts. Doch wie gross ist die Gefahr, dass der
Einzelne durch die fortschreitende Entwicklung von
Wissenschaft und Technik überrollt wird, in der
Weise gar, dass er am Ende ganz verblödet? Wie

erfolgreich ist eigentlich die Wissenschaft? Klon-Schaf
Dolly lässt manchen Gentechnologen euphorisch werden.

Doch das ethische Korrektiv meldet sich sofort
zur Stelle. Krebs und Aids sind dagegen noch unbesiegt,

und es ist zu hoffen, dass die Forschung nicht
Wege einschlagen muss, gegen die ethische Bedenken

angemeldet werden können.
Die Angst vor dem wissenschaftlichen Fortschritt

entpuppt sich bei näherer Betrachtung als die immer
grösser werdende Schwierigkeit unserer Zeit zu
erkennen, was Fortschritt ist. Das gilt auch oder gerade

für das tägliche Leben. Wer heute sein Auto stehen
lässt und auf ökologische Transportmittel umsteigt,
hilft, die Umweltbelastung als Folge von Mobilität
mindern. Immer noch aber sehen Arbeitsexperten in
grösserer (Auto-)Mobilität ein Mittel im Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit. - Mit dem Ende der
Solidargesellschaft werden die Maschen des sozialen
Netzes grösser, und die «Risikogesellschaft» gilt nun
als Fortschritt: Der mündige Bürger nimmt, wie zu
Zeiten unserer Gross- und Urgrosseitern, sein Schicksal

wieder selbst in die Hand.
Neuanfänge wurden in der Geschichte zumeist zu

teuer erkauft, da sie allein durch Kriege erzwungen
wurden. Wir dagegen haben die Möglichkeit, durch
geistige Anstrengung «Rückschritte» in Fortschritt zu
verwandeln. Ob sie genutzt wird, hängt in
erheblichem Masse auch davon ab, dass es gelingt, den
Einzelnen mittels Ausbildung nicht allein nur ins

«System» einzuführen, sondern ihm dort auch die
Freiheit zu geben, Talente und Begabungen «hors

norme» zu entfalten, die in einer verkrusteten,
selbstgefälligen Gesellschaft bislang unbeachtet blieben. In
fehlenden Entfaltungsmöglichkeiten keimen jene
Existenzängste des Subjekts, die heute von Medizinern

als eine der Ursachen für das Entstehen von
Krankheiten wie Krebs angesehen werden.

MICHAEL WIRTH
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